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Halle Mittwoch den 7 Februar

Kleine Gcharmütel an allen Fronten
Die Schwerhörigen

Präſident Wilſon der praeceptor mundi hat mit ſeinen
ebungen an die Völker der Erde kein Glück Als

Mittel auf die Zentralmächte zu wirken war ſein Vorſchlag
vom 18 Dezember durch die deutſche Friedensnote vorweg

genommen die Mächte des Zehnverbandes an die der Ver
mittelungsverſuch ſich e hauptfächlich hätte

hn faſt unhöflich zurück Statt der
Zuſtimmung ſchlug dem Präſidenten eiſiges Mißtrauen ent

Friedensbedingungen wurden ihm von den
Jetzt hat

riedensnoten der Lenker
den Jntereſſen

Druck auf die eine der
kriegführenden Gruppen zu dienen er iſt Partei geworden

Schon heute aber kann man ſagen daß ihm die zweite große
Enttäuſchung bereitet wird die europäiſchen Neutralen
lehnen es ab unter amerikaniſcher Führung den Kreuzzug

Kun

richten müſſen wieſen

gen ſtatt der FErlenteſtaaten maßloſe Kriegswünſche gezeigt

ich nach dem Mißerfolge ſeiner
r neutralen Großmacht ent oſſen

Amerikas wie er ſie verſteht dur

gegen die Zentralmächte mitzumachen
Was Waſhington ihnen anſinnt iſt in der Tat das denk

bar Wunderlichſte Sie ſind am Kriege nicht beteiligt Sie
haben vorſichtig ausgedrückt gegen England und die Alli
ierten mindeſtens ſo viel Beſchwerden wie gegen Deutſchland
und ſeine Verbündeten Sie wünſchen neutral zu bleiben
Jhre Regierungen haben die einzige Aufgabe die Leidenfür ihre Staaten auf das Unabwendbare zu

beſchränken Statt deſſen ſollen ſie einen Schritt tun der ſie
in die Gefahren des Krieges ſtürzt ohne wirklichen Krieg

e Partei werden läßt ohne klare Stellung und ohne
Ausſicht auf Lohn der ſie nötigt zugunſten fremder Jnter
eſſen ihre Unabhängigkeit preiszugeben
land bekämpfen t zweck ohne Waffen undſrationſ feuer
als ſolchen Krieg der abgebrochenen Beziehungen hätte man

der Kriegszeit

der

Grund ohne
e erun

ohne
chere und tofere D

wirklich nicht erfinden können
Jn der Tat würden die europäiſchen Neutralen wenn

ſie dem amerikaniſchen Rufe folgten zu den Vereinigten
Staaten in eine Stellung kommen gleich der des Verbandes
zu England Die Schweiz etwa die als Binnenſtaat ſich dem
Feldzuge für die uneingeſchränkte Seefahrt der Neutralen
auſchlöſſe wäre eine noch weit verblüffendere Erſcheinung
als Rußland das für die britiſche Seeherrſchaft und für die
Ausbreitung Japans in Oſtaſien kämpft Und welches Mittel
bliebe künftig den Holländern welches den Schweden Dänen
und Norwegern um ſich vor engliſchen Uebergriffen zu
ſchützen Als neutrale Staaten haben ſie immerhin noch
diplomatiſche Mittel als Kriegsteilnehmer könnten ſie For
derungen ſtellen Was aber vermöchten ſie im lemuriſchen
Zuſtande der Halbneutralität

Sie haben das die Amerikaner auch wiſſen laſſen Die
ganze ſchweizeriſche Preſſe wenigſtens die ganze deutſch
ſchweizeriſche drückt den Entſchluß aus nicht auf amerika
niſchen Befehl aus der Peutralität in den leeren Raum der

Jn ähnlicher Weiſe
äußern ſich die ſkandinaviſchen Staaten ſowie die Süd

Sie alle wiſſen daß es kein untauglicheres
Mittel gäbe ihren Wünſchen Gehör zu verſchaffen als Bern 6 Febr

abgebrochenen Beziehungen zu treten

amerikaner

den Leitungsdraht nach Deutſchland hin zu zerſchneiden
Rücken gegen Rücken läßt es ſich ſchlecht verhandeln Außer
dem aber machen die europäiſchen Neutralen den amerika
niſchen Präſidenten auf ein Bedenken aufmerkſam über das
er ebenſo gleichmütig hinweggeht wie England über J

as
Hundertmillionenvolk der Vereinigten Staaten 6000 Kilo
meter weit vom Schuß kann es ſich allenfalls leiſten das
Poſthorn mit der eingefrorenen Kriegserklärung bis zum
möglichen Auftauen aufzubewahren für die Nachbarn S

en
Starken herausfordern ohne doch kämpfen zu wollen Un
freundlichkeit demonſtrieren ohne zur Tat entſchloſſen zu
ſein das wäre das ausgeſucht Unſinnigſte was ſie beginnen

Schickſal ſeiner kleinen Verbündeten die Gefahr

Deutſchen Reiches iſt ſolcher Verſuch gefährlicher

könnten Und vor allem wofür
Präſident Wilſon hat ſich in ſeiner Senatsbotſchaft auf

die Monroe Doktrin berufen allerdings nur um anzu
kündigen daß er ſie nicht einzuhalten gedenke
Raſcher als man in Amerika ſelbſt erwarten mochte hat
dieſe allgemeine Ankündigung einen Jnhalt bekommen
Wilſon greift in europäiſche Händel ein noch mehr er maßt
ſich ein Führerrecht über europäiſche Staaten an Wird der

europäiſcher Völker dieſe neue Form
der Dienſtbarkeit auf ſich nehmen Werden die Mittel und
Südamerikaner ſelbſt die Hand dazu geben die Herrſchaft
der Vereinigten Staaten ausbreiten zu helfen Uns ſcheint

Unabhängigkeitsſtol

es ſieht nicht danach aus

Stockholm 6 Febr Zu Wilſons Aufforderun

zuſchließen ſchreibt Stockholms

einer h realiſtiſchen Werbearbeit
art Das Blattpa behandelt Amerikas Ha r allge Tendenz der Parie Note an Deutschland Wie

e e eFrauen verhngen a leſen u er Warnung und Lhne Ven e e

Sie ſollen Deutſch

an die
Neutralen ſich ſeinem Auftreten gegen die Mittelmächte an8 Dagblad Beſtätigt ſich
dieſe Nachricht ſo kann die Welt darin den deutlichen Be
weis für den paradoxen Charakter der Politik Wilſons er
blicken in der ſich die iedaliſtiſche Frida m

r die ente

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 7 Februar Amtlich

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nur in wenigen Abſchnitten erhob ſich infolge ungünſtiger

Sicht die Gefechtstätigkeit über das gewöhnlich Maß
Südweſtlich von Sennheim griff vormittags eine fran

zöſiſche Kompagnie nach ſtarkem Feuer an Sie wurde abge
wieſen und ließ mehrere Gefangene in unſerer Hand

Bei erfolgreichen Erkundungsvorſtößen nahe der Küſte
beiderſeits der Ancre an der Nordoſtfront von Verdun und
am ParroyWalde Lothringen wurden 60 Gefangene ge
macht und 3 Maſchinengewehre erbeutet

Oeſtücher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
An der Vereſina drangen Stoßtruppen in die feindlichen

Linien und kehrten nach Zerſtörung von Unterſtänden mit
r ruſſiſchen Offizieren 5 Mann und 9 Minenwerfern zu

rück
Auch an der Bahn Kowel Luck hatte ein Vorſtoß von

Sturmtrupps vollen Erfolg Dort wurden 18 Gefangene und
1 Minenwerfer aus den ruſſiſchen Gräben geholt
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſef

Nordöſtlich von Kirlihaba ſcheiterte der Angriff von
zwei feindlichen Kompagnien

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv Mackenſen

zelne ſtarke Feuerwellen bei ſonſt geringer KGefechtstätigkeit
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

dieſe grauſame Weiſe für lange Zeit eine ganze große Kultux
nation zu lähmen Weiter habe Wilſon ſich in die eng
liſchen Völkerrechtsbrüche gefunden und geduldet daß Schiffe
der Vereinigten Staaten gezwungen wurden ſich in den
Häfen einer kriegführenden Macht unterſuchen zu laſſen daß
amerikaniſche Waren beſchlagnahmt und Poſtſendungen
c wurden Vergleiche man mit dieſer
Wilſons Eifer die Munitionstransporte für die Weſtmächte
ſicherzuſtellen ſo könne man ſich des Gefühls nicht erwehren
daß Wilſons Handlungsweiſe mehr durch ſeine Sorge um
den einträglichſten Handel als durch ſeine Beſtrebungen das
Völkerrecht zu wahren beſtimmt werde Die Geſchichte werde
einſt die Regierung der Vereinigten Staaten nicht davon
freiſprechen können durch ihr Verhalten während des ganzen
Krieges den kleinen neutralen Staaten die mächtige Stütze
vorenthalten zu haben die ſie ihrem Beſtreben nach Er
haltung ihres Lebens hätte gewähren können

Der Bund ſchreibt über die Schweiz
und Amerika u Die rechtliche und tatſächliche Lage der
Vereinigten Staaten einerſeits und der Schweiz andererſeits
ſind ſo augenfällig verſchieden daß Wilſon ernſthaft an eine
ſolche zuſtimmende Auffaſſung ſeiner nach Bern geſandten
Einladung überhaupt nicht gedacht haben kann Das Blatt
führt dann folgendes bezeichnendes Argument an Als die
Entente in ausgedehnter Auslegung bisher anerkannter
Grundſätze des Seekrieges das Schweizer Wirtſchaftsleben
einſchränkte hat das Schweizer Volk den Willen zum Frieden
ſcharf betont Haben wir damals bei den erſten Einſchrän
kungen den Verkehr mit den Alliierten nicht abgebrochen
ſo können wir es logiſcherweiſe auch heute gegenüber den
Zentralmächten nicht tun

Eine Kundgebung des Vierverbandes an die
Neutralen

Die Neuen Züricher Nachrichten melden aus Paris
Der Matin kündigt eine gemeinſame Kundgebung des
Vierverbandes an die Reutralen in Sachen der von den Mit
telmächten erklärten Verſchärfung des UBootkrieges an

Danach wäre Wilſon mit ſeiner Note alſo nur der
Schrittmacher der Deutſchfeinde geweſen Wilſon der

Friedensapoſtel rom Schlage des Friedensfreundes Ford

Spaniens Neutralität
Nach dem Petit Journal beharrt der König von Spa

nien auf der Wahrung der Neutralität weil er entgegen an
deren Kombinationen daran feſthält die re zu
Werner Zeit zu einem Kongreß nach Madrid zu

n
o B Rotterdam 7 Februar Einer Meldung des Dai

ly Telegraph aus Madrid zufolge ſind der Miniſterpräſident
und der Miniſter des Aeußeren einig geworden über die all

derſetzen Der Nieuwe Rotterdamſche Courant meldet aus
Paris in politiſchen Kreiſen Madrids ſei der allgemeine
Eindruck der daß Spanienſich lediglich aufeinen
Proteſt beſchränken die Neutralität aber
aufrechter halten werde und zwar mit Rückſicht auf
ſeine eigenen Jntereſſen und die Jntereſſen der kriegführen
den Staaten

Die Schweiz unentwegt neutral
e B Baſel 6 Februar Die Schweizer Preſſe ſogar

das ententefreundliche Journal de Geneve betont einmütig
daß die Schweiz unentwegt korrekt an der Neutralität feſt
halten werde

Wilſons Vorgehen im neutralen Arteil
Wie die Neuen Zürcher Nachrichten aus Rotterdam

berichten wertet man in Rotterdamer politiſchen Kreiſen
die ſich durch eine ausgeſprochene Neutcalität allen Krieg
führenden gegenüber auszeichneten die neueſte Erklärung
Wilſons als eine Abſage an ſeine eigene Friedensnote und
an ſeine Botſchaft in dem amerikaniſchen Senat Man
glaubt auch nicht daß es Wilſon mit ſeinen Friedensvor
ſchlägen ernſt geweſen ſei nachdem er die ausgeſprochene
Miene macht die Welt nur noch tiefer in den ſchrecklichen
Konflikt zu ſtürzen als ſie es ſchon war Jn der Tat Un
erwartet kommt das Vorgehen Amerikas nicht aber daß das
Schlimmſte gleich einem Blitzſtrahle erfolgt war bildet doch
eine Ueberraſchung Das Vorgehen der Vereinigten Staaten
wird als unerhört und faſt ohne Beiſpiel in der Geſchichte
bezeichnet Die Zuſtellung der Päſſe an den deutſchen Bot
ſchafter iſt erfolgt ohne daß ein Notenwechſel erfolgt wäre

Längs Putna und Sereth nahm zeitweilig das Artillerie ne daß ein Ultimatum erfolgte Hals über Kopf iſt Herrzu a irrt riglogefechten Wilſon zum Aeußerſten geſchritten die Art nd We ſeines
Mazedoniſche Fron MDVorgehens macht den er le o man je den Ver

Jm Cerna Bogen und auf beiden Wardar Ufern ein Steinigten
gleichen getrieben hätte t

Der Zürcher Tagesanzeiger ſchreibt Wilſon beweiſe
mit ſeinem neuerlichen Vorgehen gegen Deutſchland daß er
als Friedensvermittler nicht als Neutraler angeſehen werden
könnte da ſeine Handlungen gegen die eine Partei der Krieg
führenden gerichtet ſind während er die andere unter allen
Umſtänden zu ſchonen ſuche Ob die Vereinigten Staaten
neben ger moraliſchen und materiellen r der
Entente auch noch eine militäriſche leiſten werden iſt immer
hin fraglich Die Rückſichten auf die japaniſchen Aus
dehnungsbeſtrebungen im Großen Ozean zwängen Amerika
ſeine heute noch unbedeutende Kriegsmacht zu ſchonen

Amerikas Rüſtungen
E K Kopenhagen 7 Februar Nach Meldungen

aus Newyork erklärte der amerikaniſche Generalſtabschef Ge
neralmajor Scott daß die Vereinigten Staaten ſich gegen
alle Komplikationen ſichern müßten Die 500 000 Mann die
gegenwärtig verfügbar ſeien genügten keinesfalls die Ver
einigten Staaten müßten vielmehr insgeſamt ein Heer von
3 Millionen Mann aufſtellen

T V Haag 7 Februar Die Daily Mail meldet
aus Newyork Hier verlautet gerüchtweiſe daß die ameri
kaniſche Regierung für den Kriegsfall zunächſt folgende Maß
nahmen treffen will 1 die Befeſtigung des Hafens von N
york 2 Bewaffnung aller amerikaniſchen Handelsdampfer
3 die Einrichtung eines umfangreichen Kreuzerdienſtes in
allen amerikaniſchen Gewäſſern hauptſächlich in der Rähe des
Panamakanals

W B Waſhington Febr ReuterMeldung Prä
ſident Wilſon erließ eine Bekanntmachung in welcher auf
Erund ves Schiffahrtsgeſetzes den amerikaniſchen Reedern
verboten wird ihre Schiffe unter fremde Sou
veränität zu ſtellen Der Senat hat das mit dem
Veto des Präſidenten dem Kongreß zugegangene Ein
wanderungsgeſetz das für Einwanderer die Leſe
und Schreibprobe vorſchreibt mit 62 gegen 19 Stimmen an

e nommen Die Debatte war ſehr lebhaft Jm Reprä
entantenhauſe iſt die Vorlage bereits

Franzöſiſche Blätter melden aus Waſhington daß die
derer Zenſur bevorſtehe Das Militärprogramm der Vereinigten Staaten rege nach einer Kabel
meldung der Jnformation die jährliche Aus bildung

Millionen aus regulären undeiner Armee von 2
ehrpflicht beſchleunigter Bau von Panzerkreuzern

Erfreulicherweiſe erfordert all das Zeit Zeit u mdritten Male Zett ſo de auch aus dieſem Grunde ar

kein Er e eunruhigung vorliegt

Nach japaniſchem Muſter
Baſel 6 Februar Nach einem Bericht des Temps

Vorbereitu für alle Eventualitäten gerüſtetitungen um le alttatn allgemeine Plan beruht auf dem gleichen
e

Miliztruppen und die Einführung der W

uns Deutſche und zu beſonderer

aus Newyork treffen die Vereinigten Staaten alle

Plan Japans das keinr en nach Europa geſchickt hat wohl aber ſie für alle Sie u

mit den Mitteimächten ein wätntirt ne
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200 000 Tonnen Granaten Stahl

Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe durch die Vereinigten

Die Stimmung in Waſhington einen Letegtane e Wie wurden in Kuba drei e
Vryans Bemühungen zur Aufrechterhaltung des Friedens

Newyork 7 Febr Bryan erläßt Aufrufe für runder Ruhe und de i Er einnrf di Zu
akut würde müßte eine Volksabſtimmung über die Kr
erklärung vorgenommen werden indeſſen haben ſeine An
ſtrengungen wie diejenigen der Sozialiſten die ebenfalls
en Oppoſition gegen den Krieg treiben bis jetzt we

nig Erfolg
Der frühere Präſident Taft verlangt die Ein

führung der allgemeinen militäriſchen Dienſt

Newyork 7 Februar Jn den Kreiſen der Kongreßmitglieder herrſcht ge Anſicht vor daß Wilſon infolge ſeiner

Haltung im Suſſex Fall die Beziehungen zu Deutſchland habe
ahbrechen müſſen der Eintritt von Feindſeligkeitennicht wahrſcheinlich ſofern nicht ein unvorhergeſehener
Zwiſchenfall eintrete Auch wurden bisher keine militäri
ſchen Vorbereitungen getroffen außer dem bereits gemelde
ten Antrag einiger Abgeordneter die nicht für ihre Partei
ondern für ſich ſelbſt ſprachen 500 Millionen Dollar Anleihe
ür Kriegszwecke zu begeben oder den anderen Antrag zwei

Millionen Soldaten zu mobiliſieren und ähnliche Vorſchläge
Der Kongreß als ſolcher hat bisher keinerlei derartige
Schritte unternommen nicht einmal einzelne Ausſchüſſe Jr
gendwelche Kriegsſtimmung iſt nicht vorhanden bis auf
viele amerikaniſche Flaggen die hier zu ſehen ſind gerade
wie vor dem Ausbruch des ſpaniſch amerikaniſchen Krieges
Die Deutſchamerikaner verhalten ſich ſehr zurückhaltend

icht

T V Amſterdam 7 Februar Nach Waſhingtoner
Meldungen hat der Vorſitzende der Kommiſſion für Auswär

bruch der diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſchland im Se
nate eingebracht Der Schluß dieſer Reſolution lautet dahin
der Senat billige den Schritt des Präſidenten wie er ihn in
ſeiner Rede im Kongreß auseinander geſetzt hat Die Reſo
lution wird heute zur Debatte geſtellt

T U Kopenhagen 7 Februar Der Londoner Korre
ſpondent von Politiken telegraphiert Berichte aus Ame
rika melden daß die Haltung der Bevölkerung von ruhiger
Feſtigkeit getragen ſei daß man ſich noch abwartend ver

lte und daß unter den Deutſchen eine bedeutende Mehrheit
iſe daß ſie vor allem auch Amerikaner ſeien Die Be

völkerung im Weſten Norden und Süden die Republikaner
und Demokraten ſeien einer Meinung Falls es zum Kriege
komme werde Wilſon ein Volk anführen das einig ſei wie
nie zuvor Indeſſen auch in dieſem Augenblicke wünſche Ame
rika den Krieg nicht Es ſei bloß entſchloſſen falls es dennoch
dazu komme mit einem Furor zu kämpfen der auch die Deut
ſchen mit Bewunderung erfüllen werde Man werde ſich nicht
mit halber Arbeit begnügen

T U Haag 7 Februar Der Korreſpondent der Ti
mes in Rewyork meldet von dort daß man in Finanzkreiſen
einem Bruch mit Deutſchland begeiſtert zujauchze Wilſons
ſchnelles Auftreten ſei rraſchend m Allgemein
hielte man den Krieg für unvermerdlich Die bekannteſten

e da C niemals r ineiner deſſeren geweſen gn erwarte eine Kenze nteiergſg ber i
kiers ſeien darüber einig daß die Regierung in 24 Stunden
das nötige Geld zuſammenbringen könne obgleich vorläufig
nichts darauf hinweiſe daß Reichsobligationen ausgegeben
werden ſollen

T U Amſterdam 6 Februar Wie aus Waſhington
gemeldet wird erklärte der bekannte Friedensfreund Auto
mobilfabrikant Ford daß er ſeine Fabrikanlagen im Falle
des Krieges der Regierung zur Verfügung ſtellen würde ohne
etne Entſchädigung dafür zu fordern

Neue Kriegslieferungen
E K Kopenhagen 7 Februar Die Vierverbands

mächte haben nach Ablehnung des deutſchen Friedensange
botes wieder umfangreiche Kriegsmaterial Einkäufe in den
Vereinigten Staaten vorgenommen Die engliſche Regie
rung hat allein durch a n des Bankhauſes Morgan

ei amerikaniſchen Werken
beſtellt und außerdem mit der Midvale Steel and Ordnance
Co einen Lieferungsvertrag auf 15 Million Gewehre die im
e der nächſten Monate abgeliefert werden ſollen abge

en

Die deutſchen Schiffe nicht beſchlagnahmt
W TB London 7 Febr Reuter meldet aus Waſhington

G verlautet daß die Regierung nicht beabſichtigt
die deutſchen Handelsſchiffe die in amerika
niſchen See liegen zu beſchlagnahmen da dies
eine Kriegshandlung wäre Die Dampfer Kron
prinz Wilhelm Prinz Eitel
Kronprinzeſſin Cecilie C ufſicht derRegierung Von amtlicher Seite wird erklärt daß die Maß
regeln der Behörden von Panama zweifellos zeitweiliger
Natur und nur in der Abſicht 2etroſen worden ſeien um zu
verhindern daß die Veſatzzungen die Schiffe die Luft
ſrrengten und vabei den Kanal gefährdeten

Hamburg 7 Februar Generaldirektor Ballin über die

riedrich Appam und
ereits unter

Staaten befragt erklärte einem Vertreter des Hamburger
Frdbl da es ſich bisher nur um den Abbruch der diplomati

r Beziehungen handele könne er an einen ſolchen Gewalt
akt nicht glauben

Die Meldung von der Beſchlagnahme Schiffe
in amerikaniſchen Häfen iſt wie porſtehend i en den
tiert worden Jm Gegenſatz dazu eben jedoch folgende Mel
dungen

WTB London 6 Februar Reuter meldet aus New
york de die Ueberführung der Beſatzungen der im Newyorker

alen liegenden deutſchen und öſterreichiſchen Schiffe nach der
inwanderungsſtation auf Ellis Jsland begonnen hat Die

Beſatzung der Kronprinzeſſin Cecilie wurde auf eigenes An
ſuchen an Vord anderer deutſcher Schiffe gebracht

Wenn die Schiffe nicht beſchlagnahmt ſind nach welchem

im Vörteit der iſt r Dis van Billigüng der Haltung der Vereinigten Staaten darſtellt

ſche Dampfer darunter die Prinzeſſin Alice und in Zam
boanga falls drei de Dampfer beſchi n J
Sel agnahme wurde von Marineoffizieren auf Erſuchen der

7 n e e Februa Reuter meldet aus Re
D m r Reuter meldet aus RewNach einer Depeſche aus Manila beſolagne ken die

den 17 deutſche Handelsſchiffe die in der ac an

T V Karlsruhe 6 Februar Baſler Blättern zufolge
wird aus Newyork berichtet daß die amerikaniſche Regie
rung den amerikaniſchen Bürgern die Europa reiſenwollen keine Päſſe mehr ausſteut nes va ren

Die Maſchinen der deutſchen Dampfer ſind zerſtört
WFTB London 7 Februar Central News meldet

aus Newyork daß die Regierung die drahtloſe Station in
Tuckerton in New Jerſey beſchlagnahmt hat Amerikaniſche
Matroſen bewachen die Station

Die Maſchinen von allen 29 Dampfern die im Hafen von
Newyork liegen ſind zerſtört worden Der Schaden beträgt
300 000 ar

Tarnowsky ſoll in Waſhington bleiben
e B Kopenhagen 7 Februar Aus Waſhington

melden die Times daß der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
Graf T auf ſeinem Poſten bleiben werde wenn
ſeine Regierung nicht das Gegenteil beſtimme Präſident
Wilſon wünſcht daß der öſterreichiſche Vertreter bleibe da
auf dieſe Weiſe noch eine Verſtändigung zum Beſten der
Kriegsgefangenen und der okkupierten Länder möglich ſei

Die Abreiſe Graf Bernſtorffs
n den Vereinigten Staaten trifft man wie die Frankfgtg aus dem Haag erfährt alle Vorbereitungen r t

deutſchen Konſuln und Konſularagenten in Gemeinſchaft mit
dem Grafen Bernſtorff abreiſen zu laſſen Es ſind über
200 Perſonen die vermutlich über Kuba und Spanien reiſen
werden

2600 Amerikaner in Deutſchland
T V Berlin 6 Febr Nach den Feſtſtellungen die die

amerikaniſche Botſchaft in den letzten Stunden vorgenommen
hat h Zahl der in Deutſchland wohnenden ameri
kaniſchen Bürger etwa 2600

Die Haltung Brauſiliens
Baſel 7 Febr Die Agence Havas meldet aus Rio de

aneiro Man vernimmt aus ermächtigter Quelle daß die
raſilianiſche Regierung die deutſche Note als eine

neue Tatſache anſieht die notwendigerweiſe die Haltung
aller Neutralen und insbeſondere diejenige Braſiliens ändern
muß Die iſt der Anſicht daß die deutſche Note
eine Lage ſchafft welche für Braſilien die nämliche iſt wie
diejenige der r Staaten Es iſt wahrſcheinlch

e n n e e eetzt wird Man u u glau roAntcer Sllden wied eine von
teſt der das Weſe

e B Berlin 7 Februar Havas meldet aus Rio de
Janeiro Der Präſident machte im Miniſterrat Mitteilung
von einer Proteſtnote der Regierung Sämtliche Kabinetts
mitglieder waren einſtimmig für den Wortlaut der Note
der in gemäßigtem aber doch beſtimmten
Tone ſeine Haltung zum Sckutze der braſilianiſchen
eſſen gegen die r durch die UBPootskriegführung
niederlezt Der Text der Note wird veröffentlicht nachdem
die Kanzleien von ihr Kenntnis genommen haben

Wilſons Politik
und der japaniſch amerikaniſche

Gegenſatz
Nichts wäre törichter als wenn man ſich bei uns trüge

riſchen Hoffnungen hingeben wollte daß Japan nach einem
etwaigen Eintritt Amerikas in den Krieg den
Augenblick zu einer gründlichen Abrechnung mit Amerika

z ſehen würde Zweifellos wird J n 47 hrenie Kriegsverhältniſſe zu ſeiner wirtſchaft e räftigung
und zur Ausdehnung ſeiner politiſchen Macht in Aſien ausrufen und es mag durchaus in ſeinem Jntereſſe liegen

aß Amerika den Krieg zu verlängern ſucht um ſo e als
alle Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht daß es ſich bei dieſem
Verſuche ſelbſt ſchwächen und dadurch Japan eine ſpätere
Abrechnung erleichtern wird

adererſeits z man zweifellos damit rechnen daß
ihre japaniſchen Beklemmungen die Amerikaner in ihren
feindlichen Maßnahmen gegen uns ſtark hemmen werden
de einige Tage vor dem Abbruch der diplomatiſchen Be
ie m zwiſchen Amerika und Deutſchland kamen aus
merika Nachrichten wonach einige pazifiſche Staaten neue

japanerfeindli Einwanderungsgeſetze ſchaffen wollten
Präſident Wilſon hätte ihnen aber mit Rückſicht auf die
internationale Lage dringend davon abgeraten Ob jene
Staaten ſich dadurch von ihrem Vorhaben abbringen ließenwar nicht geſagt und man möchte es faſt be weiſen wenn
man erwägt daß man 3 in deren geerze nden Körper
ſchaften ſe t bevor ſie ſich mit ſolchen Entwürfen befaßten
r R darüber getäuſcht haben kann h die auswärtige
Je itik der Wilſonſchen Regierung mit japanerfeindlichen
dandlungen einzelner Staaten ſchwer zu vereinbaren ſein

würde Offenbar iſt aber die feindſelige Stimmung rfe
Japan im ganzen Weſten der norbamerikaniſchen Union
nährend des Krieges ſtark angeſchwollen Man ſah wie
die gelbe Großmacht infolge des Krieges zuſehends erſtarkte
wie ſie eine ununmſchränkte ehe in China be
ründete wie ſie den geſamten Schiffsverkehr im Stillen

monopoliſierte wie ſie ihre Auswanderung nach
i und den wichtigſten ſüdamerikaniſchen Repübliken

begünſtigte und wie trotz aller die japaniſche Einwanderung
noch den Vereinigten Staaten beſchränkenden w n

chen den beiderſeitigen R C die Zahl derdie Regierung der Vereinigten Staaten er
la die Schiffsbeſatzungen eines Staates von Schif

W lernen wit dem ſie ſich noch nicht im ſtand
Weitere Reutermeldungen ſprechen von Veſchlanahme in

Kuba und Manila

i

ner auch in den pazifiſchen Staaten der Union unvergen wuchs Nach der amerikanif an ſ kann nun
Bundesbewegung keinen Einzelſtaat daran hindern die

Einwanderung von Fremden in ſein Gebiet nach Gutdünken

ehe
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apan noch nicht dazu aufzureizen ſeine Haltung gegenüber
merika vorläufig zu ändern aber im Weißen

man wohl um ſo mehr Bedenken tragen müſſen
in den europäiſchen Krieg zu verwickeln

Ruſſiſche Meinungen
Die ruſſiſche Preſſe hat mit den deutſch

japanerfeindlichen Abſichten ausführen werden Das draucht

A uſe würde
ch allzu tief

amerikani Beziehungen befaßt Jn ihrer Mehrheit
waren wie der Berner Bund berichtet die ruſſiſchen
Blätter der Meinung daß es zwiſchen Deutſchland und
Amerika zu keinem bewaffieten Konflikte kommen werde
Einige Zeitungen ſagten dabei offen P c Rußland ein

deutſch amerikaniſcher Krieg gar nicht wünſchenswert wäre
Das Zentralblatt der Moskauer Jnduſtriellen Utro

Roſſiji begründete dieſes in folgender Weiſe
Die Militärmacht der Alliierten werde mit der Be

teiligung Amerikas in dieſem Kriege nicht viel gewinnen
die republikaniſche Feldarmee ſei vorläufig ſehr ge
ring und die VPermehrung der Kriegsſchiffe der
Alliierten durch die amerikaniſche Flotte werde kaum be
merkenswert die allgemeine Kri
könne nur über einen wirtſchaftlichen Druck auf Deutſchland
ſprechen Dieſer ſei aber auch jetzt ohne Teilnahme
Amerikas am Kriege durch beſſere Blockade ausführbar
Jm Falle eines deutſch amerikaniſchen Krieges könnte
Amerika allerdings den größten Teil der deutſchen Handels
flotte in amerikaniſchen Häfen beſchlagnahmen ſowie zahl
reiche reichsdeutſche Unternehmungen in Amerika ſeque
ſtrieren Mit der Kriegserklärung Amerikas an Deutſchland
werde aber die amerikaniſche Induſtrie gezwungen ſein für
die Vewaffnung des eigenen Landes Verſtärkung derFlotte und Sein der Armee zu arbeiten Dieſes
wäre ein großes Minus für die Alliierten Mit
der verſtärkten Bewaffnung Amerikas werde auch Japan
ſeine Ausrüſtungshilfe ſür die Alliierten beſonders für Ruß
land einſtellen müſſen und für ſein eigenes Land Sorge
tragen Das Mißtrauen zwiſchen Amerika und Japan
ſei fortwährend groß

Zum Schuuſſe ſagte das Utro Roſſiji Das Verharten
der deutſchen Preſſe zeige daß ſie über einen deutſch ameri
kaniſchen Konflikt eirentlich nicht ſo große Beſorgniſſe hege

Der Seekrieg
Vier Fünftel einer engliſchen Kohlenflotte

verſenkt
e B Oeſterreichiſches Kriegspreſſequar

tier 7 Februar Eine Flotte von Kohlendampfern die
engliſche Kohlen nach Jtalien bringen ſollten lief unter ſtar
ker Begleitung engliſcher Torpedoboote aus Cardiff aus und
ſammelte ſich vor Gibraltar zu gemeinſamer Durchquerung
des Mittelmeeres Die Flotte erreichte nur mit dem fünfter
Teile ihrer Geſamttonnage den italieniſchen Beſtimmungs
ort Trotz der ſtarken Torpedoflottille waren
die übrigen vier Fünftel der Kohlenflotte unter
wegs den U Booten zum Opfer gefallen
Bravo

Der engliſche Hilfokrenzer Grilſe geſunken
E K Kopenhagen a Februar Der kleine en

liſche Hilfskrenzer Grilſe der an der kanadiſchen Küſte
Pairouillendienſte verſah iſt nach Meldungen hier eingetrof
ſener amerikaniſcher Zeitungen Mitte Dezember bei Halifaz
geſunken

Houſatonic
e B Stockholm 7 Februar Es beſtätigt ſich daß der

amerikaniſche Dampfer Houſatonic von einem deut
ſchen UBoot verſenkt worden iſt Die Bemannung be
kam eine Stunde Friſt ſi h zu retten Die Be
ſatzung die aus etwa 35 Amerikanern beſt ind wurde vom
U Boot ins Schlepptau genommen und ſpäter von einem bri
tiſchen Patrouillenſchiff ans Land gebracht

Die griechiſche Blockade aufgehoben
e B Kopenhagen 7 Februar Die Blockade Grie

chenlands iſt einer Londoner Meldung der Nationaltidende
zufolge aufgehoben Jn den griechiſchen Häfen werden wie
der Weizenladungen gelöſcht

Lebhafte Angriffstätigkeit der
Engländer

Telegramm unſeres Kriegsberichterſtatters
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Hr Hauptquartier Weſt 5 Februar
Die lebhafte Patrouillentätigkeit der letzten Tage hat

ſich geſtern namentlich an dem engliſchen Frontteile noch
vermehrt Es ſieht ſo aus als wollten die Engländer den
Teil des neuen Kriegsplanes der Entente der darin beſtehen
oll daß uns der Feind an möglichſt vielen Stellen der Weſt
ront beſchäftigt ihrerſeits ſchon zur Ausführung bringen
Gleichzeitig hat ſich herausgeſtellt daß die Engländer end
lich dem händeringenden Drängen ihrer franzöſiſchen Ver
bündeten gefolgt ſind und einen breiteren Abſchnitt als bis
her übernommen haben denn zum erſten Male wurden ſüd
lich der Somme zwiſchen Biaches und Barleux Engländer feſt
geſtellt die dort aber noch mit Franzoſen ugteemiſcht ſind

Jm Artois war der Geſchützkampf ziemlich heftig bei
Lens und Arras Oeſtlich Feſtubert bei Armentières Neuve
Chapelle und Auville wurden je zwei engliſche Patrouillen
vorſtöße abgewieſen Bei Givenchy kam eine ſtarke feindliche
Patrouille vorübergehend bis in unſeren Graben wurde aber
ſofort unter Hinterlaſſung von einem Offizier und 11 Mann
Gefangenen hinausgeworfen An der Sommefront tobte die
Artillerieſchlacht heftig weiter zwiſchen Mouchy und der Som
me während es ſüdlich des Fluſſes ruhiger war Die Eng
lünder gingen hier an mehreren Stellen ju ſtarken Angriffenüber ve Vouchavesnes wo ſich ihre Gräven mit Sturm

eruppen gefüllt hatten wurden dieſe durch unſer Vernich
tungsfeuer an der Ausführung des Angriffes gehindert Oeſt
lich der Strahe BeaucourtPuiſienx ſcheiterte ein Angriff
Auf der Weſthätſte des Abſchnittes GrandcourtPys wurden

meee n einem r ung nin wurde aber nonunſere Grähen
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